
Konferenz der Plattform 25 vom 30.03. – 01.04.2012 im Forum Stadtpark Graz

Sammlung der Ergebnisse

Vormittagsseminare:
Termin: 31.3.12 10:00 – 13:00
Teilnehmer: in Summe ca. 50 – 70 (die sich auf 5 Seminare verteilten)

Seminar: Streik oder was?
Diskussionsleitung: Samuel
Zusammenfassung: 

Kein einheitliches Ergebnis; es wurde versucht, möglichst viele Widerstandsformen 
aufzuzählen.

Details:
Blatt 1:

• Einheit (?) der Bewegung
• Arbeitsteilung der Bewegung bzgl. der Bewegung (Konsens muss nicht immer sein)
• Pluralität (Widersprüche) zulassen!  
• Motivation aufrecht erhalten
• Selbstaktivität nicht aufhalten lassen

Blatt 2:
• Unterstützung & Sympathie der Bevölkerung
• Durchhaltevermögen
• Fantasie – Methodenmix
• Verbreiterung – Militanz
• Gegenöffentlichkeit - „über sich hinauswachsen“
• positive Berichterstattung
• langfristige Präsenz
• richtiger Zeitpunkt
• der Gegenseite Angst machen
• Druck zuspitzen / eskalieren

Blatt 3 (als Image)
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Seminar: Die (Ohn)macht der Angehörigen und Betroffenen
Diskussionsleitung: Brigitte
Zusammenfassung: 

Angehörige / Betroffene sind starken Zwängen ausgesetzt, die einer Aktivierung entgegen 
stehen.

Details:
Auswirkungen:

Verunsicherung – keine Weiterbildung; Arbeit, Freizeit
z.B. 65% können nicht mehr selbstständig wohnen – Menschenwürde
[Zustand] Widerspricht Behindertengesetz
Eltern wissen nicht, wie es besser sein könnte [Informationsdefizit]
Freizeitangebot + Urlaub gestrichen
Stundenkürzungen [beim Betreuungspersonal] aber mehr Verwaltungsarbeit

Kunden müssen arbeiten
Arbeitslose werden mehr
Mindestsicherun = Verschlechterung
Personalwechsel -> Qualitätsminderung

Vertrauen ist schwierig [Wechsel zerstört bestehende Beziehungen]
„Mittelbare“ Stunden fallen weg
zu wenig Zeit mit Kunden
Durch sukzessive Einsparungen geht Qualität den Bach r'unter

zunächst in Großeinrichtungen
schlechte Ausbildung, wenig Zeit

Angehörige + Betroffene 
Was können wir tun?

1. Durchsetzung bestehender Rechte
Behindertengesetz
Menschenrechte
ILO
Sozial-Plattformen
 -> Ö[sterreich] soll Konvention über soziale Rechte unterzeichnen
-> Gegen – Bericht über Menschenrechte

2. Kooperation zwischen den verschiedenen Gruppen
-> zuerst braucht es die unabhängige Organisation aller Gruppen um 
Interessenskonflikte auszuschalten
- Betroffene / Klienten
- Angehörige
- MitarbeiterInnen
- Arbeitgeber[Innen]

Organisationen für Angehörige u. Betroffene:
Bizeps, Achterbahn, HPE, Omnibus, Selbstbestimmtes Leben, VAMB
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Seminar: Kunst ist Arbeit an der Gegenwart
Diskussionsleitung: Heidrun
Zusammenfassung: 

Die Kunst und Kultur ist in einer Situation, in der ihr die Problemdarstellung mit den 
Mitteln der Leitungsinstrumente nicht möglich ist. 

Details:
[Anm. Wolfgang F.: Die Darlegung der Problematik war komplex; die Zusammenfassung erfolgt 
durch mich und weicht u.U. vom tatsächlich gemeinten ab.]

Die Kunst und die Kunstschaffenden bilden in sich eine Einheit, die auch in kritischen 
Lebenssituationen nicht in der Weise problematisch verständlich gemacht werden kann wie 
das bei der Lohnarbeit der Fall ist. Dazu wäre eine Trennung von Kunst und Künstler 
notwendig, die ohne Vernichtung der Kunst nicht möglich ist. Kultur ist der zivilisatorische 
Nährboden. Eine Erosion dieses Bodens äußert sich in Kulturverfall, kann aber als laufender 
Prozess kaum dargestellt werden. Wenn die Gesellschaft das Kulturniveau verliert, ist sie 
auch nicht mehr in der Lage, diesen Verlust zu empfinden. Kultur kann eben nur durch 
Kultur erfasst werden. 
Die Kulturträger werden aber im Rahmen der Plattform die künstlerischen 
Darstellungsformen nutzen, um ihre Anliegen emotional und intellektuell eine Öffentlichkeit 
näher zu bringen (Künstlerische Visionen, künstlerische Überhöhung, Performance, Bilder, 
Film, Theater usw.).
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Seminar: Get organized!
Diskussionsleitung: Josef O.
Zusammenfassung: 

Widerstand benötigt Aktivierung der Betroffenen. Die Vertreterorganisationen verfolgen 
andere Ziele als sie sollten, trotzdem sind die Organisationen notwendig um Widerstand zu 
ermöglichen. Die Verweigerund der Aufgaben durch die institutionellen Vertretung (ÖGB, 
Regierung) ist als personelle Fehlentwicklung zu sehen, aber nicht als systemische (in dem 
Punkt erreichte das Seminar keine Einheit; einige Teilnehmer waren sehr wohl der Meinung, 
dass ein Systemwechsel notwenig ist).
Verweigerung wurde als Lösungsform verworfen – obwohl Teilverweigerung Erfolge 
bringen kann.
- Konkrete und praktikabler Vorschlag:

Zu jeder Demo mindestens ein Person mitnehmen! (Mutter, Kollege, Freundin ....)
Walzer / Lied als Identifikations und Aktionsform (für Langfristigkeit)

Details:
[Organisationsanforderungen / Probleme]

• Langfristige Organisierung (wer organisiert sich für was?)
• Möglichkeiten und Grenzen verschiedener Organisationsformen
• Wie Systemwechsel herbeiführen?
• Kinder & Eltern   in Protestbewegungen
• Einzige Möglichkeit = konsequente Verweigerung?
• Wie Schulen mit einbeziehen? (& junge)
• Wie Zersplitterung überwinden?
• Neue Inhalte für etablierte Organisationen?
• Wie das Thema kommunizieren – Sprache!
• Wie Freiräume für Verbreiterung schaffen
• Bundesweite & globale Vernetzung – wie?
• Wie Probleme zu „Betroffenen“ bringen/kommunizieren?
• Wie Selbstorganisierte zusammenführen?
• Wie streiken? - alle Lebens- & Arbeitsbereiche
• Wie institutionell Enfluß nehmen?
• Politik im Kleinen suchen
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